
inisch-West«
on Zement
Im Okto-

t der Frage
Jude diese-
md hat am
tmsatzstener
« »Material

Britisch
e der Weih
>gen kanadi«
>ril mit Eir
te hatte sich

chil«

Kummer 83.
»rücke ge'
» entgegen«
id dem Ver«
nem Abend
»»den Men«
»rsonen, die
»len in der
en Eisgang
rgrunde ge«
:t freudigem
Vrücke brach
,pf die süd-
m erstürrM

und Levis
immenbruch
Seite befind-

n gelungen,
ULfer zu ge«
ien, die mit

Strömung
il im Lause

. Auf der
n wurden
ernationale
fffen. Der
lbkommens
der besagt»

kehrs durch
Politische

tern maß«
irden konn«
»fchlüsse der

rwiesene

Amtliches 4Svyc »n
E ^ ienstaas^und Freitags (mitttlustrierter Beilage ). Druck und

Ulll ' ilil ' Verlag verantwortliche Schriftleitnng : Heinrich Treisbach p --
NTwfon M a & lle in Hochheim: Massenheimer.tr . 25, Telefons

LStaLt HoÄIHaim
' " kosten"die"llmespaltene Loionelzeile oder deren Raum t2Pse ''.nig,
" auswärts 15P ^ ., Reklamen̂ ieb-gechaltenêEolüneljellê Pfg.
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— Reichspräsident v. Hindenburg ist zum Besuch der sächsischen
Regierung in Dresden eiiigetrosscn.

Staatssekretär Dr . Kempner ist wieder in Locarno ein-
»«troffen.

— ft « der Vollsitzung am Donnerstag in Locarno wurde der
gesamte Text des Entwnrss eines Sicherhe' tspaktes angenommen.

— Der italienische Ministerpräsident Mussolini ist nach
Locarno abgereist.

— Die Botschafterkonferenz in Paris hat sich mit der Frage
der deutschen Abrüstung beschästigt und wird demnächst einen
Schlußbericht von der interalliierten Kontrollkommission an¬
forder».

- Der deutsch-amerikanische Handelsvertrag ist in Kraft
»«treten nachdem in Washingto» zwischen den, deutsche»- Bot¬
schafter'und dem Staatssekretär Kellogg die Urkunden über die
Kattsizierung ausgetauscht worden sind.

Die Serträße.
Die Pariser Blätter stellen fest, daß bei den Verhand¬

lungen in Locarno insgesamt sieben Verträge zur Unterzeich¬
nung kommen werden und zwar: 1. der Rheinpakt, der von
England , Frankreich , Deutschland , Belgien und Italien
Unterzeichnet wird : 2. Schiedsgerlchtsvertrag zwischen
Deutschland und Frankreich ; 3. Schiedsgerichtsvertrag zwi¬
schen Deutschland und Belgien ; ^ Schiedsgerichtsvertrag
wischen Deutschland und der Tschechoslowakei; 5. Schieds-
Serichtsvertraq zwischen Deutschland und Polen ; 6. Garantie-
derträge , durch die Frankreich Polen und der Tschechoslowakei
seine militärische Intervention für der. Fall der Verletzung
«er vorerwähnten Schiedsgerichtsvertrage zusichere und
7. eine Erklärung, durch die die Alliierten DeaMland d,-
Zusicherung über die Auslegung des Artikels 1b des Volter-
«tndspaktes erteilen.

cvm Vordergründe des Interesses steht zur Zeit der
»t h e i n p a k t. Wie auch der belgische Außenminister
Vandervelde Pressevertretern laut „Temps mitgeteilt hat , ist
bezüglich des gegenseitigen rheinischen Sicherheit^
da It es  eine vollständige Verständigung  sogar bezüg¬
lich der Texte erzielt worden . Zwei große Schwierigkeiten
Aussen iefet nodi aus dem Wege geräumt werden . Sie oe-
ziehen sich auf den Eintritt Deutschlands iudenVöllerbimd
Und auf die französische Garant,e für Polen . Zu Punkt 1
tz»n man sagen, das, T ' iA .L
Deutschland wird mit. d-nl°lbe» ml̂ d-n,-lb-n
Pflichten Nvsucyien wie die anderen Mitglied r des Völkerbundes in
diesen eintreten und die auf der Konferenz von .̂ocarno ver-
tre!encn Länder werden îhrerseits m einer Kollekttv̂ te^dw
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Die Zahl der Optanten , die zu erwarten ist, steht noch nicht
fest sie wird aber etwa 2000 betragen . Es handelt sich dies-
mal um Grundbesitzer aus den Grenz - und Festungsgebleten.
Da die Zahl geringer als die erste Welle , ist schon deshasi,
eine bessere Uebernahme im Flüchtlingslager Schneidemuhl
»u erwarten , das fiir 2300 Personen eingerichtet ist und für
den Winter geheizt werden kann . Schon jetzt aber tritt wieder
die alte Erscheinung auf , daß die Optanten bis zum letzten
Augenblick warten . Die Situation ist bei dieser Welle beson¬
ders dadurch verschärft , daß die Grundbesitzer kaum in der
Lage waren , ihr Besitztum in Polen zu, verkaufen oder zu
verpachten . Von bc« *2000  Margen "Grundbesitz deutscher
cp, «,« «Polen« pm «in teil Wtaf,

-l, °- h- chst-n- - in Vl ° ,, - I de - S - ' - d - n-
wertes,  weil der Verkauf in der Not erfolgte . Wmtere Ver-
niögensverluste sind dadurch entstanden daß der Gegenwert
in polnischer Währung ausgezahlt wird , die ständig sinkt.

Polnische Schikanen.
Die Polen haben nichts unversucht gelassen, um den

deutschen Grundbesitzern die Veräußerung ihres Besitzes zu
erschweren. So haben sie größtenteils in ihre Wohnungen
Zwangs Mieter  einquartiert , nämlich polnische Optanten
aus Deutschland , und es ist selbstverständlich, daß unter sol¬
chen Umständen der Verkauf des Grundbesitzes kaum möglich
ist. Polnische Gerichte  in Birnbaum haben ferner den
deutschen Optanten verboten , ihre Besitztümer zu verpachten.
Die deutschen Stellen in Posen und auch sonst haben dagegen
protestiert , sie sind aber bisher ohne Antwort geblieben Er¬
schwerend fällt ins Gewicht, daß in Deutschland die Arbciw-
losigkeit wieder größer geworden ist und daß auch die Saison¬
arbeit auf dem Lande aufgehört hat.

Dieser zweiten Welle folgt nach polnischer Absicht eine
dritte Mlle , bestehend aus A JJSÄÄÄmm I FuIi nächsten Jahres abgewanchert fen ' müssen. Die
iflM d'ieftr letzten Grundbesitzer wird ungefähr 5000 betragen.
A)ie polnische Terrorisierungstaklik steht ln .^ rgenartlgemorniswe jLenuuiiei -uHyxuumf.. är "t'
Widerspruch zu den Bemühungen ^ des polmschm^ Außen¬
ministers in Locarno mit Deutschland zu friedlichen Ab¬
machungen zu kommen, zu denen doch der Geist des Vertrauet .!,
und der Loyalität notwendig wäre.

Ser Sicherheitspall.
Annahme des gesamten Entwurfs.

Die für Mittwoch angesetzte Vollkonferenz wurde in letzter
Minute abgesagt und auf Donnerstag vertagt Aus der
Tagesordnung stand die Erledigung des Westpaktes.

Erklärung abaeben Ärtikel 16 des Statuts unter Wiederanf-
llahme^ des Wortlautes des Genfer Protokolls zu intcrpre-
tieren , d. h., in dem Sinne , daß alle Nationen sich im Fall
eines Angriffs gegenseitige Unterstützung leihen müssen, ab
daß »nan ^der gegenwärtigen militärischen und geographl,chen
Lage eines jeden Landes Rechnung tragen muh.

Nie f r aIIzöIische Garaliti e zugunsten Polens
anbetrifst hat Frankreich keineswegs einwilltgen können, daß
fW » rheinischen Sicherheitspaktes ferne Hand-

faf ^ «m dSW  beeinträZigt . Abe? Deutschland
stLPit/EhatLchäge Gründe Ng « glöimen dasr das mit emem der Parteien miutarsia ) vcr
kündete Frankreich die Schiedsgerichtsvertrage garantier , die
es mit einer anderen Parte - .schließen * bersteNen M

15SS Äuiftaä de- M d>- S - - »-« ' ch

D -"." ch" chs, » in « --
erklärt , daß die Dinge bezüglich de» d e ui t s q « M Int j^
und des deutsch « t sch e ch 'sch - n ' Sch 'edIench ^ svernag^
auf sehr gutem Wege seien. Bandervcld M °!l l n
düngen : . „ Ich weiß zu sagen, daß alle dw,^ 0ie an^ ^
Arbeiten teilgenommen haben , n h , sgs,exf her
Bewusttiein zurückkehren werden , an einem großen ^ err o

. . . . . . r * Neue Sptantenausweisungen aus Polen.
Vesouders schwere wirtschaftliche Schäden der Ausgewiesenen.

Am 1. November wird leider E zweite Welle von vn

IatzrgaM 1925.

Zur Einkommen-und Körperschastsfleuererklärung.
Richtlinien des Reichsfinanzministers.

In einem Schreiben an den Präsidenten der Londesfinanz-
ämter bemerkt der Reichssinanzminister zu den eingegangenen
Gesuchen betreffend eine Verlängerung der Frist für die
Abgabe der Steuererklärungen  der Emkommen-
und Körperschaftssteuer:

Eine allgemeine Verlängerung der am 17. Oktober enden-
den Frist kann nicht in Frage kommen. Bei der überwiegenden
Mehrzahl der jetzt zu veranlagenden Steuerpflichtigen handelt

nicht buchM )rende Landwirte mit einem Einkommen

zesucht.
hlereth.

IÖUUB
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In der 8. Vollsitzung am Donnerstag wurde der gesamte
Text des Entwurfs eines Sicherheitspaktes sowie die Text«
der Entwürfe von Schicdsverträgen zwischen Deutschland
und Frankreich bczw. Deutschland und Belgien angenommen.

lieber den Verlauf der Sitzung erschien folgender
amtlicher Bericht:

„In der heutigen achten Vollsitzung wurde der Nesamt-
text für den Entwurf eines Sicherheitspaktes angenommen.
Darauf wurde die Frage derSchiedsverträge auf die Tages-
vrdnung gesetzt. Die Vertreter Polens und der Tschecho^
slowakei wurden eingeladen , an der Sitzung teilzunehmen,
um den Bericht der Nechtssachverständigen über chr«
Arbeiten hinsichtlich der Entwürfe von Schiedsvertragen
zwischen Deutschland und Frankreich bezw. zwischen
Deutschland und Belgien mit anzuhören . Der Text dreser
Entwürfe wurde von den beteiligten Delegationen ange¬
nommen . Die Vertreter Polens und der Tschechoflowaket
machten alsdann Mitteilung über den bereits vorgeschrit¬
tenen Stand ihrer eigenen Verhandlungen mit den Ver¬
tretern der deutschen Negierung über den Entwurf von
Schiedöverträgen zwischen Deutschland und Polen bezw.
Deutschland und der Tschechoslowakei. Es wurde de-
schlossen, die endgültige Annahme der verschiedenen Ver¬
träge , sowie die Erörterung der Frage des Zeitpunktes
einer Veröffentlichung einer späteren Sitzung vorzu¬
behalten ."

Eine Ehrung der deutschen Delegation.
Der Bürgermeister , der Vizebürgermeister und der Ge¬

rne indesekretär der Gemeinde von Mmufto , m derdasHt
Elvlanade der Sitz der deutschen Delegation , sich besinoet,
baden Reichskanzler Dr . Luther und Reichsaußenm -mster
Dr . Stresemann einen Besuch abgestattet Dabei u^ rrelch en
sic zwei prächtige Blumenarrangements und ein Schreib ,
!n dem die Gemeinde Minusio ihrer Freude darüber Äusdruck
aibt daü die deutsche Delegation hier Wohnung genomm
U uL ^sür den wLeren Ne besten .Wunch ° ^
spricht. Der Reichskanzler entgegnete auf diese Sympaty
kundgebung mit herzlichen Worten » .

es sich um — . .
unter rund 8000 RM ., die zur Abgabe einer Steuererklärung
ohne besondere Aufforderung überhaupt nicht verpflichtet sind.
Sonst kommen nur noch buchführende Landwirte und buch¬
führende Gewerbetreibende in Betracht , bei denen der
spätestens ans den 30. Juni 1925 erfolgt ist, zum Teck au

. linoch früher liegt.
Es muß daher bei der vorgesehenen Frist verbleiben . Ich

ersuche jedoch, wenn die Steuererklärung bis 31. Oktober beim
Finanzamt eingeht , von Zrffchlägen nach § 170 Abs. 2 der
Reichsabgabenordnung Abstand zu nehmen . Wird

die Frist für die Abgabe einer Steuererklärung
vom Finanzamt im einzelnen Falle verlängert , oder werden
nicht buchführende Landwirte unter 8000 RM . zu einer Er-
klärung besonders aufgeforderl , so dars dann ein Zuschlag nichtr <... i t. .... . AAi£ -Mt Som
erhoben werden , wenn die Erklärung bis zu dem vom Finanz¬
amt bestimmten Zeitpunkt eingeht oder eine Fristverlängerung

S-ährt wird.Körperschaften,bei denen die Friststcllung desresergebnisses durch die Mtaliedervcrsammlung noch nicht
getroffen wurde , ist die Erklärungsfrist vom Finanzamt
angemessen zu verlängern . Eine Fristverlängerung über den
30. November hinaus -wird nur in Ausnah,nefällen gewahrt
werden können.

Vorboten des Winters.
Schmefälle in Gebirge und Eben «.

Fast aus allen deutschen Mittelgebirgen ivird Schneefall
gemeldet. So fiel am Mittwoch auf dem Westerwald,
besonders am Schenkelberg , der erste Schnee . Nachts ist die
Temperatur auf 2 Grad unter Null gesunken. Auch aus dem
Taunus  wiro bedeutender SchneefaÜ gemeldet . Bei 1 Grad
unter Null gab es Naureifbildung . Auf dem Feldberg
im Schwar ^wald gingen ebenfalls leichte Schneefalle nieder.
Die Temperatur betrug in der Nacht Minus 7,2 Grad-
Donnerstag früh wurden noch etwa 5 bis 6 Grad Kalte
gemessen.

Während der Dienstagnacht und am Mittwoch sind im
ganzen Riesengebirge  ziemlich starke Sa -nee,alle nieder-
gegangen . Die Schneelage reicht bis inS Tal hmunter , doch
bleibt der Schnee im Tal nicht liegen, während der Kamm
vollständig verschneit ist.

Außer in den mitteldeutschen Gebirgen sind auch m der
norddeutschen Tiefebene  zahlreiche Schnce alle n -eder.
aeaanaen . So werden aus Hannover starke Graupel - und
Schneeschauer gemeldet . Auch in der Umgebung von Lychen
(Mark ) und in Erfurt fft heftiger Schneefall emgetrete » .

Sindenbma in Dresden.
Reichspräsident v. Hindenburg  fft am Donnerstag

zum Besuche der sächsischen Regierung in Dresden  ein-
aetroffen . Der Reichspräsident wurde im Bahnhof u . a. von
?_ _ ,'Ĵ ••«..« ft YLi D. ..Vi>»auu/.f»kAwi Sill»vt*TflV S)n»r*Ministerpräsident Heidt , Landtagsprüstdent Winkler , Ober-
büroermeister Btüher , dem Besehlshaber des Wehrkrels-
kommandos 4 und dein Landeskvnunondanten vor» Sachsen,
dem Generalleutnant Mütter , empfangen . Nachdem er die
Front der Ehrenkompagnie abgeschritten und deren Borve,-
marsch entgegenaenommen hatte , begab er sich, von der zahl-rl 1 ' cmil henriifct. -.INI, MiNlsterial-
reichen Menge überaus herzlichst begrüßt , zum Ministerial-
gebäude . Bor und hinter dem Anacoanoc . — Auto ritt eine Reiterschwadron
des Reiterregiments Nr . 12. Die Truppen der gesamten Gar¬
nison Dresden bildeten Spalier . Im Ministerialgebäude fand
die Vorstellung der Staatsminister und der iNiiiisterialdlrekto-
ren und anschlitzßend eine Besprechung und ^ 'sonliche^Aus-
sprache statt.'DaW-stattete der Reichspräsident dem Landtags-

1 • "aiMOaebäilde einen Besuch ab, wo auchPräsidenten im Land .».»,-̂ »,»»^ . . . w -
die Fraktionsvorsitzenden des Landtages vorgestellt wurden
Anschließend daran begab er sich zum Besuch der Städtischen
Kollegien ins neue Rathaus , wo ,hn Oberburgermelster,
Stodtverordnetenvorsteher und die Vertreter der Städtischen
Kollegien willkommen hießen.

Hindenburg - Dank.

Auf den Willkommensgruß erwiderte der Reichspräsident

mit^hc^ üchem Genugtuung , in der schönen und
kunstsinnigen Stadt Dresden zu weilen. »Sachsen fft neben den,
Iiwuitciegebiet an Ruhr und Rhein ein zweiter Mittelpunkt der
deurichenŴirffchaft, ein Zentrum industriellen werktätigen Shap.
fens, und so tritt wie unlängst im Westen des Reichs auch heut«
di« Sorge , die das deutsche Wirtschastsleben gezenwarttg belastet,
mir hier tu besonderem Maße entgegen. Sie dürsen versichert se,n.
daß die Notlage der deutschen Wirtschaft Geaenstand ständiger -

Av-fnlerslamkoü der Re1chv;..'-.i'.eru'.rg und ihre



eine der ersten Aufgaben des Reichs ist. Gerade hierbei zeigt eS
sich, daß das Reich, unser gemeinsames Vaterland , allen seinen
Stämmen und Ländern Rückhalt und Kraft gibt , und daß wir
nur im Ganzen stark genug sind, um innere Nöte und Krisen zu
überwinden . Dieser Stärke gehört auch ein zweites : die innere
Einigkeit im deutschen Volke, das Gemeinschaftsgefühl , das über
Parteien und Interessen stehen muß.

SanbelM.
Berlin , 15. Oktober.

— Devisenmarkt . Das Devisengeschäft vollzog sich wesentlich
ruhiger als gestern . Die Abwärtsbewegung des französischen
Franken ist zunächst wieder zum Stillstand gekommen . Paris
nannte man gegen London zu dem ermäßigten Satz von 107 20.
Brüssel zeigte eine mäßige Erhöhung . r

— Effektenmarkt . Der feste Verlauf des Frankfurter Abend-
Verkehrs und die günstige Kursentwicklung im heutigen Bor-
mittagsgeschäft ließen für den offiziellen Verkehr eine weitere
Befestigung der Kurse erwarten . Dies trat bei Beginn der Börse
auch ein . Die feste Grundtendenz kam vor allem am Termin-
Handel -zum Ausdruck . Montanwerke und Elektroaktien konnten
per Ultimo vrozentweise anziehen.

„ — ProdukteiMÄkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. : Weizen
mark . 21,2—21,5, Roggen märk . 15—15,4, Sommergerste 21—23,5,
Wintergerste 17—17,5, Hafer märk . 18,2—19, Weizenmehl 27,25
bis 31,25, Roggenmehl 22—24,25 , Weizenkleie 10,7, Roggenkleie
8,9—9,2. — Produkten -Termine : Weizen per Oft.  22,95 . per Dez.
23,1—23,15, per März 23,75—23,65 . Roggen per Okt . 16,7, per
Dez. 17,3—17,25, per März 18,2—18,15 . Hafer per Dez. 18,7,
per März 19,2.

AusW uni) Fm.
A Die Kommunalwahlen in Hessen . Das Presseamt des

hessischen Staatsministeriums teilt mit : Es wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß in diesen Tagen die Wahlberechtigten
aufgefordert werden , die Wahlvorschläge mit Frist von einer
Woche einzureichen . Die Parteien werden deshalb jetzt schon
die Wahlvorschläge vorbereiten müssen , damit die Frist nicht
versäumt wird . Selbstverständlich können die Wahlvorschläge
auch vor der öffentlichen Aufforderung , sobald nur der Wahl --

■ ...gegeben ist , eingereicht werden.
A Ein Frankfurter Gelehrter in Rußland . Der Direktor

der Frankfurter Sternwarte , Professor Brendel,  folgt
einer Einladung des astronomischen Instituts in Leningrad.
Er wird dort Vorträge über seine neuen Planetenforschungen
halten und Verabredungen über gemeinsame Arbeiten der
deutschen und russischen Astronomen treffen . Dieser Reise ging
ein Besuch russischer Astronomen in Frankfurt und Berlin im
August voraus.

A 75jähriges Bestehen der Realschule in Friedberg . Am
Samstag feiert die Realschule in F r i e d b e r g, die jetzt
ebenfalls sich zur Vollanstalt entwickelt hat , ihr 75jähriges
Bestehen . Sie wurde 1850 ins Leben gerufen , nachdem die
alte Lateinschule vorher 11 Jahre lang als Realklasse mit
der Musterschnle verbunden ^ wesen war . Aus diesem Anlaß
findet am Samstag eine öffentliche Feier im Festsaal der
Schule statt . Die Vereinigung ehemaliger Augustinerschüler
wird am Mittwoch , den 21 . Oktober , mit einer Theatervor¬
stellung in Groß -Friedberg den Gedenktag begehen.

A Tod im Weinkeller . Den Tod im Weinkeller hat der
Landwirt A . Spieler in A l b s h e i m gefunden . Er wollte
Wein aus dem Keller holen , in dem neuer Wein gelagert war.
In der ini Keller angesammelren ■Kohlensäure erstickte er.
Wiederbelebungsversuche waren ohne Erfolg.

A Opfer einer Entgleisung . Bei einer Entgleisung der
Kreisbahn Hersseid — Heimboldshausen  sind der
Kreisbahildirekior Hille , Hersseid , und die bei ihm zu Besuch
weilende Else Kollmann aus Weimar schwer verletzt worden.
Dem Direktor Hille ist jetzt der rechte Arm , dem Fräulein
Kollnrann ein Bein amputiert worden.

A  Tod durch Starkstrom . In Neuses  bei Gelnhausen
wollte etil Angestellter eines Wanderzirkus die elektrische Licht¬
leitung an das Ortsnetz anschließen . Als er eine beschädigte
Stelle des Drahtes isolieren wollte , wurde er , da er aus feuch¬
tem Boden stand , von dem elektrischen Strom derart getroffen,
daß er hängen blieb und von dem Draht herabgezogen werden
mußte . Der junge Mann ivar tot.

A Anschlag auf einen Eisenbahnzug . An : Montag , den
12 . Oktober , wurde aus der Strecke Seesen — Herzberg

Die Diamantenkönigin.
Roman von Erich Friesen-

16) (Nachdruck verboten .)

Noch einmal rafft er sich auf und blickt um sich —
da bemerkt er in der Wand ihm gegenüber zwischen d ^m
blauen Plüschpolster ein Loch von der Größe einer Tee-
rasse , das ihm in seiner Aufregung bisher entgangen
ist , und durch dieses Loch glühen ihm zwei menschliche
Augen unverwandt an.

Er versucht wegzusehen — vergebens . Seine N se¬
ien sind durch die vorausgegangene furchtbare Erre¬
gung derart erschlafft , daß er keine Willenskraft mehr
besitzt . Wie gebannt hängt sein Blick an jenen ihn
hypnotisierenden Augen , — eine Mattigkeit überfällt
ihn , die sich bald zur Erschöpfung steigert ; das Bewußt¬
sein seiner seltsamen Lage , jeder klare Gedanke schwin¬
det hin , er fühlt nichts weiter als eine unbezwingliche
Müdigkeit.

Mit einem leisem Seufzer sinkt er auf die Chaise¬
longue ; seine Lider schließen sich und schon nach wem-
zen Sekunden umfängt ihn tiefer und fester Schlaf.

Mehrere Wochen sind vergangen , seit Eberhard von
'Althofs in die kühle Erde gebettet wurde.

In seiner Wohnung geht scheinbar alles den ge¬
wohnten Gang weiter , und doch — wie anders ist alles
für Gertrud gelvorden , wie so ganz anders!

Mit Ausnahme der alten Haushälterin und der
Dienerschaft war der geliebte Onkel ihre einzige Ge¬
sellschaft gewesen ; beide hatten nur füreinander gelebt

zwischen Herzbertz -Tchlvf , und Block Loyncm eine eiserne , vom
Zuge zertrümmerte Ackeregge auf dein Gleise aufgefunden . Es
wird vorsätzliche Gefährdung eines Personenzuges vermutet.
Die Ermittelungen nach dem Täter sind ausgenommen . Die
Reichsbahndirektion Kassel hat eine Belohnung von 500 Mark
fiir die Feststellung des Täters zugesichcrt.

A Neue Kirchenglocken . Die Lutherkirche in Kassel  hat
für die währertd des Krieges abgelieserten Bronceglocken vier
neue Glocken erhalten , die in der Gießerei Rinker m Sinn
bei Herborn gegossen wurden und ein Gesamtgewicht von
148 Ztr . l)aben . Die Einholung der neuen Kirchenglocken
gestaltete sich zu einem weihevollen Aff.

A  Ein „ schlagfertiger " Schutzpolizeibeamter . Bon dem
Kasseler  Schöffengericht wurde ein Schutzpolizeibeamter
zu einem Monat Gefängnis verurteilt , weil er einen ihm
übergebenen Häftling mißhandelt hatte . Dem Angeklagten
war eines Abends im Juni 1925 ein Mann von einem
Kollegen übergeben worden , der diesen bestohlen haben sollte.
Der Angeklagte , der durch Alkoholgenuß etwas angeheitert
war , will nun durch den angeblichen Diebstahl bei einem
Kollegen in Erregung geraten sein ; er verabreichte dem Ver¬
hafteten eine schallende Ohrfeige , so daß das Blut über das
Gesicht lief.

A Zur Düsseldorfer Ausstellung . Der Magistrat der ©labt
Kassel  beschloß , sich an der großen Ausstellung für Gesund¬
heit , Leibesübungen und Fürsorge 1926 (Gesolei ) in Düsseldorf
m  beteiligen , ohne bindende Verpflichtungen einzugehen.
Nähere Vereinbarungen sollen noch getroffen werden.

A Feuer in einer Kirche . In der katholischen Kirche
W a l d h i l l e r s h e i m bei Bingen brach während der Nacht
Feuer aus . Dieses konnte jedoch , da sämtliche Türen und
Fenster geschlossen waren , nicht voll zur Entfaltung kommen.
Die Orgel ist völlig unbrauchbar geworden . Weiterer Schaden
fft am Holzwerk der Kirche und sonstigen Einrichtungen
entstanden . Die Ursache des Feuers ist noch nicht geklart.

A Selbstmord infolge Schwermut . Ein 50 Jahre alter
Mann aus Limburg , der an Schwermut litt , begab sich an
den Hafen in O b e r l a h n st e i n , sprang ins Wasser und
schoß sich gleichzeitig mit einem Revolver in die Schläfe.
Seinen Rock mit den Ausweispapieren hatte er vorher am
Ufer niedrgelegt . Die Leiche konnte geländct werden.

A Der Klapprrstorch auf Reisen . Vom Freund Adebar
überrascht wurde auf dem Bahnhof Bad Ems ein junges
18jähriges Mädchen aus Laurenburg . Die Mutter und der
neue Weltenbürger befinden sich wohl.

Aus aller Well.
UI Hitler darf in Hamburg nicht spreche » . Der Ham¬

burger  Senat hat das Ersuchen der Nationalsozialisten,
Adolf Hitler in Hamburg öffentlich reden zu lassen , mit der
Begründung abgelehnt , daß das Auftreten Hitlers als eines
rechtskräftig verurteilten Hochverräters geeignet sei, die öffent¬
liche Ruhe und Ordnung zu stören und außerdem Hitler nicht
einmal die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt.

□ Zusammenstoß zwischen einem Automobil und Schnell¬
zug . In der Nähe der Stadt T o r o n t ist ein Expreßzug
mit einem Automobil , in ,dem sich zwei Familien befanden,
zusammengestoßen . Obwohl der Zug sofort bremste , wurden
alle Insassen des Autos , mit Ausnahme eines vierjährigen
Kindes , im ganzen sechs, gelistet.

lH Automobilunfall . Auf der Fahrt nach dem Bahnhof
P a s e w a l k fuhr das Automobil des Gutsbesitzers Walk aus
Blumenhagen kurz vor der Stadt gegen einen Baum . Das
Auto wurde zertrümmert ; die beiden Insassen , der Gutsbesitzer
Walk und Amtsgerichtsrat Becker aus Berlin -Wilmersdorf
wurden herausgeschleudert und schwer verletzt . Beide mußten
dem Krankenhaus zugeführt werden . Der Zustand Beckers,
der einen schweren Schädelbruch erlitten hat , ist sehr be-
denllich.

lll Tod durch Blutvergiftung . Der Zechenschmied August
Witdke in O st e r f e I b trat sich bei der Arbeit einen rostigen
Nagel in den Fuß , beachtete aber die Verletzung wenig . Er
starb jetzt an Blutvergiftung , nachdem er vor 14 Tagen seine
silberne Hochzeit gefeiert hatte.

EI Ein Ueberfall ? In Aachen besuchten zwei Tanren ein
Grab in der äußersten rechten Ecke des katholischen Friedhofes
au der Vaalserstraße . Als sie eben das Grab verlassen hatten,
siel aus etwa 50 Meter Entfernung außerhalb des Friedhofes
ein Schuß , Das Geichost durchschlua die Lriedboksüecke und

verletzte eine der Damen "am rechten Unterschenkel . Es fchr»
sich um eine Unvorsichtigkeit des Schützen zu handeln.
Polizei hat die Unterslichnng des Falles ausgenommen.

III Ein Raubmord . Zwischen Tü ß l i n g und B ur ? '■
kirchen  war vor 14 Tagen der 50jährige Bauernsohn 3W
Lederer von Tüßling mit einer schweren Schädelverletz »»!!
bewußtlos aufgefunden worden . Die Barschaft fehlte . Oh »'
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , ist Lederer biep
Tage gestorben . Es liegt unzweifelhaft ein Raubmord vor
Bon dem Täter fehlt jede Spur.

O Bluttat . In einem Vorort von Magdeburg »«iss
nete sich eine schwere Bluttat . Der Arbeiter Sommer , der st»
längerer Zeit zu der Frau eines Invaliden gleichen Namen»
in Beziehungen stand , ivurde , als er wieder , wie schon öfteff-
den Invaliden und dessen Frau mißhandelte , von dem herbei'
eilenden 19jährigen Sohne des Invaliden erstochen . Der jung
Mann stellte sich dann selbst der Polizei.

□ Gefängnisstrafe für einen ungetreuen Beamten . Dck
Gemeindesekretär Albert K . in R h e i n h a u s e n fĉ äbiQ1®
durch Unterschlagungen und Fälschung der Unterschrift t*
Bürgermeisters die Gemeindekasse um 86 000 Mark . Mit de»
Gelbe wurde er flüchtig und hatte es bei seiner Verhaftung
bereits !' durchgebracht . Das Schöffengericht Mors verurtem
den ungetreuen Beamten zu sieben Monaten Gefängnis

□ Schwerer Kraftwagenunfall einer Ulmer Familie . An!
der Straße zwischen Edenhausen und Krumbach (Bayrisch'
Schwaben ) wollte der Möbelfabrikant Hermann Stech eine »'
Hund , der in die Steuerung des Autos lief , ausweichen uv«
verlor dabei die Führung über das Auto . Dieses rannte i»
den Straßengraben und überschlug sich. Stech erlitt
schwere Verletzungen . Der 11jährigen Tochter wurde der
Kopf derart zerquetscht , daß sie ans der Stelle tot war . Sein«
Frau und zwei weitere Kinder kamen mit leichteren Bel'
letzungen davon.

D Ein Dorf in Auftuhr . In E ckb o l s h e i m bei Straß-
bürg sind in einer Nacht mehrere Einbruchsdiebstähle verüb'
worden . Nach einem Einbruch in die Wirtschaft „ Zur Traube
drang einer der Diebe in die Wohnung der Lehrerin . Sie
vertrieb , mit dem Revolver in der Hand , den Einbrecher . Zu"
selben Stunde wurde ein Spezereihändler von einem mit eine »'
Revolver bewaffneten Einbrecher geweckt und gezwungen , fei»6
Barschaft herauszugeben . Die Frau des Spezereihändlers
schlug Alarm , das ganze Dorf war bald auf den Beinen , » »&
es fand eine gemeinsame Jagd nach den Einbrechern stack

lll Urteil gegen Stadtinspektor Mayer . Das Schwurgericht
Breslau  verurteilte den Stadtinspektor Gustav Mayer
wegen Amtsverbrechen unter Versagung mildernder UM'
stände zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust
und rechnete sieben Monate auf die Untersuchungshaft a»-
Die angeklagte Hahn wurde wegen einfacher Hehlerei S»
einem Jahr Gefängnis unter Anrechnung von sechs Monate»
Untersuchungshaft verurteilt.

□ Die Leiche auf dem Eisenbahnwagen . Aus dem Dache
eines Wagens erster Klasse des elsaß -lothringischen Eisenbahn'
Netzes entdeckten die diensttuenden Beamten im Bahnhof vo»
Nancy  eine Leiche . Die Untersuchung ergab , daß es sieh uM
einen gewissen Pintard handelte , der in Nancy herumziehend «k
Händler war . Er hatte sich auf der Strecke von Paris nach
Meaux als Polizeiinspektor ausgegeben und von den Reisende»
die Papiere verlangt ; sie mußten Handtaschen und Koffer
öffnen . Ein Reisender , dem der „Polizeiinspektor " verdächtig
vorkam , wollte sich über die Funktion dieses Herrn berge «'
wissern , doch der Inspektor verschwand und wurde nicht Wiedel
gefunden . Man vermutet , daß er , um nicht entlarvt zu wes'
den , auf das Dach des Wagens stieg und in einem Augenbli»
der Unvorsichtigkeit mit dem Kopf an eine Brücke oder de»
Oberbau eines Tunnels stieß . Die Schädeldecke war dem Tote»
eingeschlagen , Arme und Beine gebrochen.

Vorlegung des Textes in Paris und London.
Paris , 15 . Oktober . Aus Locarno wird gemeldet , daß b**

Sicherheitsvertrag vor seiner Unterzeichnung dem französischer'
und englischen Kabinett vorgelegt werden wird . Man erwartet
das Eintreffen des französischen Delegierten Massigli , der de»
Text des Westpaktes Painlevö überbringen wird . Painlev^
und die übrigen französischen Minister werden ihn sofort
prüfen . Ebenso wird der Text in London den Ministern vor'
gelegt.

— kein Wunder , daß sie sich nun völlig ihrem grenzen¬
losen Kummer überläßt , um den Verlust des einzigen
Wesens , d as sie auf dieser Welt liebte , so daß darunter
auch ihre Gesundheit zu leiden beginnt.

Gertrud war stets ein aufgewecktes Kind gewesen
; und ihre natürliche Begabung hatte sich unter Eber¬

hard von Althofss verständiger Leitung glänzend ent¬
wickelt ; stets Hatto er sich für ihre kindlichen Spiele in¬
teressiert und in ihre empfängliche Seele jene Samen¬
körner gelegt , von denen er nreinte , daß sie später zur
herrlichen Blüte aufgehen werden , doch hatte dieses
bestäift <qe Zusammensein mit dem weit älteren Mann
sie auch tief denken gelehrt und sie über ihre Jahre
hinaus gereift und ernst gemacht.

Eberhard von Althofss Heim , ihr Heim , war ihr
stets als das Paradies auf Erden erschienen , mit dem
Verstorbenen aber ist für sie jedes Glück aus dem
Hause gewichen ; sie denkt gar nicht daran , daß sie nun
Herrin dieses Hauses , Besitzerin eines großen Vermö¬
gens ist , alles ist ihr gleichgültig , da sie ihn verloren
hat , ihn , ihren Beschützer , ihren heißgeliebten Onkel
Eberhard!

Ein einziger Mensch hätte es vermocht , sie aus
ihrem Schmerz herauszuroißen , ihr den Kummer tra¬
gen zu helfen — Artur Rode — , doch ach , — er zge-
rade blieb fern ! Nicht einmal schriftlich , wie die ande¬
ren , hat er ihr sein Beileid ausgedrückt.

Einmal hat Baronesse Helene von Zedlitz sie be¬
sucht , doch erschien auch sie seltsam ernst und gedrückt,
ertvähnte den Namen ihres Vetters gar nicht , und
Gertrud war zu stolz , um nach ihm zu fragen.

Wenn jemals ein anderer Gedanke als der an vgn
teuren Toten in ihr aufdämmerte , so war es Trauer
über diese ihrem vertrauenden Herzen unbegreiflich
erscheinende Vernachlässigung seitens des Mannas , der
ihr so oft Beweise seiner Zuneigung gegeben , dem

auch ihr -Herz in Liebe entgegen zu schlagen begonnen,
und in dessen Augen sie noch vor kurzem , an jenem
Abend , da er sie ans dem Theater nach Hause brachte,
einen Strahl warmer Zärtlichkeit hatte ausblitzen
sehen.

Vorbei , alles — vorbei!
Wieder sitzt Gertrud , wie jetzt so oft , am Fenster

von Onkel Eberhards Arbeitszimmer und starrt hin¬
aus in die winterliche Landschaft , über die beiden We¬
sen grübelnd , die allein auf der Welt ihr teuer wäre»
und die nun beide für sie verloren sein sollen », da —
wird ihr Notar Winterstein gemeldet.

Der alte Herr sieht so bedrückt aus , daß sie ftff
einen Moment aus ihrer Teilnahmslosigkeit erwacht
und ihn fragt , ob er krank sei.

„Nein , liebes Fräulein, " lautet die ernste Erwide¬
rung . „ Ein Kummer quält mich ."

„Kummer ?" wiederholt sie mit zuckenden Lippen,
die tränenumflorten Augen zu ihm erhebend . „Kum¬
mer und Trübsal sind schwerer zu tragen als Krank¬
heit — ich weiß es wohl ."

Voll inniger Teilnahme ruhen die Blicke des alten
Herrn auf dem bleichen Mädchenantlitz.

„Mein armes Kind , — Ihre Worte erschweren mir
noch meine traurige Botschaft an Sie !"

„Mir — eine traurige Botschaft ? " fragt sie mit
schmerzlichem Lächeln . „Was könnte mir noch Schwe¬
res widerfahren — jetzt , nach Onkel Eberhards Tode ? "

„Es gibt noch andere Verluste als den eines ge¬
liebten Menschen, " — bemerkt er zögernd.

„Für mich nicht ! Also — reden Sie nur ruhig!
Mich wird es nicht berühren ."

(Fortsetzung folgt .)
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Das Journalisten -Diner i« Locarno.
Locarno , 15. Oktober . Zu Ehren der Hauptdelegierten

der an der Konferenz in Locarno beteiligten Mächte veran-
stalteten die Journalisten der Weltpresse ein Frühstück Er-
schienen waren u . a. von der deutschen Delegation Reichs-
kanzler Dr . Luther,  Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann,  Staatssekretär vonSchubert.  Ursprünglich war
M Aussicht genominen , daß Chamberlain und der Reichs¬
kanzler sprechen sollten . Vor der Sitzung fand aber eine per-
önliche Aussprache zwischen den Delegationsführern dahin
tatt , daß nur Chainberlain auf die Begrüßungsworte des
Vorsitzenden der Gastgeber antworten würde . Es wurde be¬
tont, daß diese Vereinbarung keineswegs eine Spitze gegen die
deutsche Delegation hat . Die Stellung des Kanzlers ms des
rein höchsten Delegierten kam bei dem Essen dadurch zum
Ausdruck, daß er den Ehrenplatz neben dem Vorsitzenden der
Gastgeber eingenommen hatte.

Vorauszahlungen auf Gewerbeertragssteuer.
Berlin , 15. Oktober . Der Amtliche Preußische Pressedienst

teilt mit , daß die Oktobervorauszahlungen auf die Gewerbe¬
ertragssteuer , die am 10. Oktober mit einer Schonst,st bis
Mn 17. Oktober fällig waren , auf den 15. November ohne
«chonstist verschoben sind.

Gasexplosion.
Hanau a. M ., 15. Oktober . In der Nordstraße ereignete

sich eine Gasexplosion . Die Eheleute Ahls waren mit offenem
Licht in das Schlafzimmer gegangen , in dem der Gasometer
undicht war . Die Explosion war so stark, daß Türen und
Fenster mit lautem Knallen herausflogen und zertrümmert
wurden . Die beiden Eheleute erlitten schwere Brandwunden
und mußten in das Krankenhaus gebracht werden.
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Hochheim am Main , den 16. Oktober 1925.

Betrifft : „ Zeppelin -Eckener -Spende im Landkreis Wies¬
baden ." Auch der Landkreis Wiesbaden hat sich bereit
erklärt bei der „Zeppelin -Eckener -Spende " tatkräftig mtt-
suwirlen . Herr Landrat Schlitt hat alle Herren Bürger¬
meister des Landkreises Wiesbaden gebeten , durch Aus¬
hang entsprechender Aufrufe für die Spende zu werben.
Vie Kreissparkasse Wiesbaden -Land , Wiesbaden , Wllhelin-
ßraße 15 hat ihre sämtlichen Zweig - und Annahmestellen
im Landkreise angewiesen , entsprechende Sammelbogen
zwecks Sammlung eingehender Beträge für die Zeppelm-
Cckener-Spende aufzulegen . Auch die Hauptstelle der Kreis-
sparkasfe in Wiesbaden . Wilhelmstratze 15 nimmt Spen¬
den gerne entgegen.

„Der Wirbelwind " 4. Teil . „Die lebende Brücke " , so-
ein 5a !1iges Lustspiel mil Littbct , bem aufcitö

bekannten Lustspiel -Darsteller , bekannt aus vielen größeren
Komödien , „Akax heiratet sein Weibchen " gelangt Sams¬
tag und Sonntag in den „Bavarla -Lichtspielen zur Vor¬
führung Am Akontaq Abend läuft bei Einheitspreisen
der letzte Teil von „Wirbelwind " , betitelt „Der Schrecken
des Lowentüfigs " mit reichhaltigem Beiprogramm . Wir
verweisen auf das heutige Inserat.

Spielvereinigung 87. Kommenden Sonntag stehen die
beiden Mannschaften der Sp .-Vgg . 07 in Schierstein den
Sleichen des dortigen Sportvereins 08 im Verbandsspiel
gegenüber . Zum ersten Male in dieser Spielzeit spielt die
Hochheimer 1. Mannschaft ohne Ersatz sodaß man hoffen
darf daß diesmal trotz des fremden Platzes und trotz der
Cpielstürke Schiersteins , die Punkte nach Hochheim wandern.
Cs wäre aber auch die allerhöchste Zeit . — Mannschafts-
Ausstellung und Abfahrtszeiten werden tn der Spieler¬
sitzung Samstag Abend bekanntgegeben.

Neue Kredithergabe der Nassauischen Landesbank . Wie
wir hören ist bei ' der Verteilung des von der Deutschen
Venlenbank -Kreditanstalt ausgenommenen amerikanischen
Kredits der Nassauischen Landesbank ein größerer Betrag,
teils zur direkten Weitergabe an die Darlehensnehmer,
teils zur Weiterleitung an die Sparkassen des Regierungs¬
bezirks zur Verfügung gestellt worden . Diese Gelder dienen
Sur Bewilligung von Hypothekendarlehen nur an Besitzer
landwirtschaftlich , forstwirtschaftlich oder gärtnerisch be¬
nutzter Grundstücke zu produktionsfordernden Zwecken.
Die Bedingungen sind voraussichtlich folgende : Der Dar¬
lehenszinssatz beträgt einschließlich Verwaltungskostenbei-
trag 8°/o urtb unter Berücksichtigung des einmaligen Abzugs
ohne Tilgung etwa 9-,? /°. die Tilgung daneben etwa iyio.
Die Darlehen werden auf mindestens 10 Jahre gegeben.
Die näheren Bedingungen sind bei den Landesbankstellen
^Nb ben öffentlichen Sparkassen zu erfahren . Dle DeckungS''
Unterlagen müssen so schnell wie möglich der DeutschenVentenbank-Kreditanstalt eingereicht werden. Der äußerste
Dermin ist für einen Teil des Geldes der 5. November
Md für den Rest der 5. Dezember ds . Jrs . Es bedarf
Deswegen möglichster Beschleunigung für die Antrag¬
stellung und Beibringung der Hypothekenunterlagen.

*
# Wetterbericht . Voraussage für Samstag : Keine wesent-

biche Aenderung , vereinzelt leichter Nachtfrost.
# Ein neues Bahnhossverzeichnis . Anfang Januar wird

Unter Mitwirkung des Eisenbahn -Zentralamtes em neues
Bahnhofsverzeichnis herausgegeben werden , das neben 10 000
Bahnhöfen des Deutschen Reiches und ^der^deutschen Privat

^emrer uno oas atmienuum umuiu ^ u
enthält . Das neue Bahnhofsverzeichnis soll aber auch Spebi
Kure und andere Verkehrsinteressenten , wie Reedereien,
Banken , Hotels , Versicherungsgesellschaften usw., namhaft
Wochen. Das Werk ist im Buchhandel zu beziehen.

G Reichsbahn und Passive Resistenz. Die Landesdienst. I Il 1 . Yl _ V.«.. CTÖr*| ✓V TIArtfdl rffM

gen gemacht werden : Die passive Reststenz bedeutet
i'Nen Bruch der Arbeitsverträge , welche die Arbeiter dazu
derpflichieten, während der vertraglichen Arbeitszeit ihre
Arbeitskraft voll in den Dienst der Klägerin zu stellen. Zwar
'll die passive Resistenz als verbotenes Kampsnnttcl im Tarif¬
vertrag nicht ausdrücklich ausgcsührt . Aber der in dem Bescheid
"om 30 . April 1923 cieäuüerten Ansicht des Rcicksaroeits-

«nmfrers fnreicysgefeHviott Amtt . Teil S . 530), daß passiv«
Resistenz kein Streik sei, kann nicht beigepflichtet werden . Sie
ist sogar schlimmer als ein Streik . Denn sie will die Streik¬
wirkung ohne nachteilige Folgen stir die Arbeiter erreichen.
Sie hangt der tatsächlichen Arbeitsmederlegung das Mäntel¬
chen der Vertragstreue um , um neben dem Druck auf bett
Arbeitgeber den Arbeitnehmern den Lohn ohne Gegenleistung
von ihrer Seite zu erhalten und um , wenn der Arbeitgeber sich
zur Wehr setzt, den Anschein zu erivecken, als seien die Arbeiter
die Angegriffenen und nicht die Angreifer . Passive Resistenz
ist daher ein unlauteres Kampfmittel , ein verschleierter Streik.

Das Radioverbot im besetzten Gebiet . Schon 7 Jahre
besteht ini gesamten besetzten Gebiet das Radioverbot durch die
Besatzungsmächte . Millionen von Volksgenossen werden hier¬
durch von der Benutzung einer technischen und kulturell wert¬
vollen Einrichtung ausgeschlossen, die heute schon im dunkl-
sten Afrika zu finden ist. Aus der Psalzsahrt des Bayerischen
Landtages hatten die Abgeordneten Gelegenheit , eine Reihe
von Protesten gegen das Radioverbot in der Pfalz entgegen-
zunehmen . In einer Denkschrift großer Wirtschaftsverbände,
die dem Landtag überreicht wurde , wird darauf hingewiesen,
daß durch das Radioverbot Wirtschaft , Technik und Bildungs¬
wesen im gleichen Umfange betroffen werden . Der fehlende
Umsatz von Radioapparaten nebst Zubehörteile usw . wirkt sich
zweifellos auch auf dem Arbeitsmarkt ans . Nicht zuletzt wird
die Technikerschaft des besetzten Gebietes davon abgehalten , ihr
Wissen und Können auf dem radiotechnischen Gebiet zu ver¬
vollständigen und der Allgemeinheit nutzbar zu machen. Der
Landtag und die bayerische Regierung werden gebeten , ge¬
eignete Schritte zu unternehmen , um die Rcichsregierung
nachhaltigst zu unterstützen , daniit endlich das Radioverbot in
der Pfalz und darüber hinaus im gesamten besetzten Gebiet
ausgehok«n wird . _

Briefkasten.
Antwort an Herrn H ., Hier betreffs:

Sondersteuer vom bebauten Grundbesitz . "
Die bezüglichen Bestimmungen sind in der Verordnung

betreffend die Erhebung einer Sonder teuer vom bebaulen
Grundbesitz für das Nechirungsiahr 1924 gegeben . Es Hecht
da in Artikel 2 : „Der Sondersteuer unterliegen nicht.

2 Neubauten oder durch Neubau oder durch Einbau
neu geschaffener Gebäudeteile , wenn der Bau erst nach dem
1. Juli 1918 bezugsfertig geworden ist und hierzu nicht
Beihilfen aus öffentlichen Mitteln gewaht worden sind.
Voraussetzung für diese gesetzliche Befreiung ' st hiernach,
daß rur Herstellung des Gebäudes keine öffentlichen Mit¬
tel in Anspruch genommen worden sind . Es folgen Artikel
8 Auf Antrag des Steuerpflichtigen als eines Ersatz¬
pflichtigen (Mieter oder sonstige Nutzungsberechtigte ) kann
das auf ihn entfallende Steneranteft ganz oder teftwre e
erlassen werden , wenn die Erhebung eine oesondere Harte
bedeuten würde ." Artikel 9. „Wenn der Steuerpflichtige
oder Ersatzpflichtige eine Unterstützung als Sozialrentner
Kleinrentner oder Erwerbsloser aus Grund gesetzlicher
Vorschriften bezieht oder aus der öffentlichen Wohflahrts-
pflege unterstützt wird , ist der auf ihn entfallenoe Steueran¬
teil auf Antrag des Steuerpflichtigen zu erlaßen drittel
2 und 9 enthalten Mußvorfchriften , d. h. nach dem Boc-
liegen der erforderlichen Voraussetzungen ist das Gebäu¬
de von der Sonderstener frei bezw . ist das entfallende
Steueranteil auf Antrag zu erstatten Die Vorschriften
des Artikels 8 sind dagegen Kannvorschriften d. h dre
Steueroerwaltnng kann auf Antrag den wirtschaftlichen
Verhältnissen des Steuer - (Hausbesitzer ) oder Erfatzpflic^
tigen (Mieter oder sonstiger Nutzungsberechtigter ) nach
eigenem Ermessen Rechnung tragen . Als „besondere Har¬
te " könnte dabei sehrwohl auch verstanden werden , wenn
ein Neuhauseigentümer burch Inanspruchnahme privater
wie auch öffentlicher Mittel (Artikel 2, L sich eine er¬
drückende Zinsenlast aufgeladen hatte . Die Verhältnisse
sind int Falle Artikel 8 im zu stellenden Anträge entge¬
hend dem zuständigen Finanzamt darzulegen . _ _

Betrifft : Revision der Qnittungskarten.
Im Laufe dieses Monats und Anfang November cr.

findet eine Prüfung der Quittungskarten durch den Kon-
trollbeamten der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau
statt . . . ^ „

Die Quittungskarten nebst Lohnlististen , Krankenkassen -,
Dienst - und Arbeitsbücher sind bereit zu halten , damit
die Prüfung auch in Abwesenheit der Arbeitsgeber statt¬
finden kann.

Hochheim a . M ., den 15. Oktober 1925.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

20. Sonntag nach Pingsten.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für die Jungsrauen,

8 80 Uhr Kindergöttesdienst , H) Uhr Hochamt, sakramen-
talischer Segen , 2 Uhr sakramentalische Andacht und Um¬
gangs danach Vortrag für die marianische Kongregation.
4 Uhr Versammlung des Marienvereins.

Werktags : Die erste hl . Mess« ist im Krankenhause 6.80 Ubr.
7.15 Uhr Schulmesse.

Dienstag und Freitag Abend 8 Uhr Rosenkranzandacht
Evangelischer Gottesdienst

19. Sonntag nach Trinitatis , den 18. Oktober
Vorm. 10 Uhr Hauptgoitesdienst . Vorin. 11' /4 Uhr Kindergöttesdienst.
Mittwoch Abends Gesangstunde des Kirchenchors.
Freitag Abends Iungsrauenverein.
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Betrifft : Ladenschluß . ^ .

Mit Rücksicht auf den bevorstehenden Markt wird für
die 4 Samstage vor dem Markt der Ladenschluß auf 9
Uhr abends festgesetzt.

Hochheim a . M .. den 13. Oktober 1925.
Die Polizeiverwa ltnng : Ar zbächer.

Samstag , den 17. ds . Mts . vorm , von 8 bis 10 Uhr
findet an der Etadtkaffe die Auszahlung der Zusatzrenten
für den Monat Oktober statt

Hochheim a . M .. den 10. Oktober 1925.J ^  Der Magistrat : Arzbä cher.
Am Dienstag , den 20 . Oktober 1925 nachm . 3 30 Uhr

findet die Mutterberatungsstunde in der Schule statt.
' Der Magistrat : Arzbächer.

Betrifft : Sperrung der Taubenschläge.
Auf Grund des 8 1 der Lokal -Polizeiverordnnng vom

23. November 1915 wird angeordnet , daß die Tauben¬
schläge von jetzt bis zum 15 . November ds . Jrs . einscht.
geschlossen gehalten werden müssen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Hochheim a . M .. den 15. Oktober 1925.

Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Betrifft : Angebote auf Dickwurz . ,
Die Anlieferung von 100 Ztr . Dickwurz für die städti¬

schen Bullen soll im Submissionswege vergeben werden.
Angebote sind verschlossen , mit entsprechende Aufschrift

versehen im Rathause bis spätestens Mittwoch , den 21.
Oktober ds . Jrs . mittags 11 Uhr abzugeben , um welche
Zeit auch die Öffnung der Angebote erfolgt.

Hochheim a . M ., den 15 . Oktober 192a.
Der Magistrat : Arzbächer.

Nach Mitteilung des Landeswohlfahrtsamtes stehen
wieder Mittel zur Gewährung von Unterstützungen aus dem
„Unterstützung -Altfond " zur Verfügung.

Veteranen der früheren Wehrmacht , welche m besonders
bedürftigen Verhältnissen leben können Anträge au ) Ge¬
währung der Unterstützung in Zimmer 7 des Rathau es
täglich (außer Samstags ) während der Vormlttagsdieiist-
stunden anbringen.

Militärpapiere sind mitzubringen.
Der Magistrat : Arzbächer.

K
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HZOckm bringt8»!
Die Düngung des Wintergetretdes.

Vielfach ist heute dfe Ansicht verbreitet , daß es für den
Landwirt rentabler sei. den Getreidebau einzuschränken und
dafür mehr den Futters und Hackfruchtbau zu pflegen und
die Viehhaltung und Viehzucht auszudehnen . . Bei solchen
Erwägungen ist es ganz gut , sich einmal darüber klar zu
werden, welche volkswirtschaftlicheBedeutung der Getreide¬
bau , insbesondere der Wintergetreidebau für Deutschland
besitzt. Die deutsche Getreideernte hat einen Wert von über
2 Milliarden Mark , während die deutsche Produktion an
Eisen und Kohlen diesen Betrag nicht erreicht. Aber auch
für den einzelnen Landwirt ist der Getreidebau von großer
Wichtigkeit, denn derjenige , der eine gute Wintergetreide«
ernte nach Hause holen kann, wird sich selten über ein
schlechtes Jahr beklagen können. Im allgemeinen bringt
das Wintergetreide bei geringem Aufwand hohe und sichere
Erträge sowohl an Korn wie an Stroh . Der Getreidebau
ist und bleibt daher das Rückgrat der Landwirtschaft un8
eine Vergrößerung der Viehhaltung auf Kosten des Winter¬
getreidebaues kann nur in bestimmten Gegenden, meist
sogar nur für einzelne Betriebe angezeigt sein.

Wie überall im Wanzenbau , so spielt auch beim
Wintergetreide neben Bodenbearbeitung , Saatgut und
Pflege (Beizen !) die Düngung die am meisten ausschlag-
gebende Rolle . Nirgends in der Landwirtschaft lohnt sich
die Anwendung von Kunstdünger sicherer als beim Winter«
getreide. Tausende von Versuchen haben dargetan , daß m
der Regel nur die Volldüngung mit Stickstoff, Kali und
Phosphorsäure die höchsten und besten Erträge verbürgt.
Während die Stickstoffdüngung in der Hauptsache rechtzeitig
im Frühjahr als Kopfdüngung zu geben ist, kommen für dre
Herbstdüngung in erster Linie Kali und Phosphorsaure in
Frage , als Phosphorsäuredünger auf leichteren Böden
namentlich Thomasmehl und Nhenamaphosphat , etwa
1 bis 3 Zentner Pro Morgen . Diese Düngemittel können
wochenlang im voraus oder auch noch mit der Einsaat
gegeben werden Gerade durch die Phvsphorsäuredüngung
sind in den letzten Jahrzehnten die Körnererträge gewaltig
gesteigert worden. Wenn hier und da die Ansicht laut wird,
daß eine Phosphorsäuredüngung nicht so notwendig ist, so
mag bas ausnahmsweise zutresfen, ün aÜgememen musz
aber an der Düngung mit Phosphorsäure unter allen llm-
ständen festgehalten werden. Ebenso wichtig und oft von
noch größerer Bedeutung ist das Kali . Durchschnittlich
aebrauchen unsere Kulturpflanzen 2- bis 3mal so viel Kal»
als Phosphorsäure , ein Verhältnis , das auf die Dauer wohl
überall bei der Düngung berücksichtigt werden muß . Das
Kali wirkt vor allen Dingen auf eine gesunde und -rasnge
Entwicklung der ganzen Pflanze hin , auf gute Wurzel«
enttvicklung und Bestockung, ans guten Körnerertrag , gegen
Frostschäden, Krankheiten usw. Die von Natur an Katt
reichsten Böden haben von alters her die höchsten Korner«
ertrage gebracht. Ein deutlicher Fingerzeig der Natur!
Besonders dankbar für Kalidüngung sind Wintergerste und
-Roggen . Die Kalisalze (auf leichtem Boden 2 bis
5 Zentner Kainit pro Morgen , auf schwerem Boden 1 bis
2 Zentner 40 ^ Kalisalz) sollten nicht erst mft der Saat,
sondern nach Möglichkeit stets enuge Wochen (je ftüher,^
desto besser) im voraus ausgestteut werden.

Eine ausreichende Düngung mit Kali und Phosphor«
säure ist die Vorbedingung für eine gute Stickstoffwiikung
im Frühjahr . Bei Stallmistdüngung kann die knnstliche
eingeschränkt werden. Aber niemals sollte ste ganz fehlen.
Wenn jeder Morgen Wintergetreide ansreichend und richtig
mit Kunstdünger versorgt wird , dann hat die LandwirtWaft
keme Not u»d das deutsche Volk deutsches Brot.



Sie Umfange der Weinbaus.
Wie sich die Rebe über die Erde verbreitete.

Die Geschichte des Weins verliert sich bis in biblische
«eiten Im neunten Kapitel des ersten Buches Mosts heißt
es, daß Noah ein Ackermann ward und „Weinberge pflanzte ' .
Vom Wein ist in der Bibel übrigens noch an anderen Stellen
die Rede . Beispielsweise bei der Reise der Kundschafter in
das Land Kanaan , wo die Leute am Bache Escol so unge¬
heure Trauben fanden , daß zwei Mann sie auf einem Stecken
auf den Schultern tragen mußten . „An den Ursrtzen der
semitischen Stämme ", so plaudert Fedor von Zobeltitz in dem
frohlaunigen , soeben im Prismaverlag zu Berlin erschienenen
Buch „Wein , Weib, Gesang ", das mit ausgezeichneten Bil¬
dern aus dem neuen Kulturfilm der Ufa ausgestattet ist, mag
also die Heimat des Weinstocks gelegen haben , und von dort
aus hat sich die Weinbereitung bald an den Ufern des' ^ , . g % rv\ c . • p . . . C IY1\ « Wa J VT̂
Euphrats und in die Paradiese und Wüsten des Südwestens
verbreitet . Aus Syrien ging die Kultur der Rebe werter
durch ganz Kleinasien und drang von Norden her in dre
griechische Halbinsel , wo sie überall den älteren Mettrank
verdrängte . Die immer schacherlustigen Phönizier rissen
schließlich den Handel an sich. In Aegypten pokulierte man
schon zur Zeit der Pyramidenbauten und unterschied viererlei
von Wein , in Karthago kannte man bereits um das Jahr
550 v. Ehr . die Bereitung der Ausbruchweine , und zu den
Reichtümern Hamilkars gehören auch seine ausgedehnten
Rebengärten . In Griechenland scheint sich der Weinbau von
Tbrarien auS südwärts verbreitet zu haben . Aus den Inseln

Bes AegSifchen Meeres ging er von stteta , einer pyönizischen
Ansiedlung , nach Naxos und Chios . Berühmt war der Pram-
nische Wein von Jkeros und der maroneische von Zakynthos.
Homer und Helios nannten den Weinstock ein Geschenk des
Zeus für den Ganymed oder des Dionys , dessen Geburt die
Mythe auf den indischen Berg Nysa verlegte.

Sicher waren die alten Griechen brave Zecher, und nie¬
mals fehlte ihnen beim Wein die Süße der Liebe und der
Lautenschlag des Liedes. Nicht ganz sicher ist es, auf welchen
Wegen der Wein nach Italien kam. Romulus opferte den
Göttern zwar noch Milch , aber Romulus Enkeln sagte die
Milch der frommen Denkart nicht mehr zu, sie besprengten
sogar die Toten auf ihren Holzstößen mit Wein . Im fünften
Jahrhundert v. Chr . rühmt Sophokles Italien als Wein-
and . In Campanien wurde er wohl zuerst gebaut und kam
dann rasch bis an die Pomündungen . Der Falerner , Fau-
stiner , Fuciner , Tarentiner , Mefsalicr , Cäkuber , Sabiner
gehörte zu den beliebtesten Sorten . Auf den Bacchusfesten
der Reichen sammelte sich beim Klang der paar Flöten die
trinkfrohe Jugend und opferte der Tochter aus Elysium.
Es ist aber fraglich , ob uns Menschen von heute der Wein
der antiken Welt besonders munden würde . Daß Römer
wie Griechen ihn mit Wasser mischten, mag noch angehen
und war in den heißeren Klimaten begreiflich. Aber sie
kannten noch nicht unsere Kultur der Weinbereitung , kannten
weder Fässer noch Flaschen. Sie bewahrten ihn in Schläuchen
aus Ochsen- oder Ziegenhaut und füllten ihn in tönerne
Krüge , in Amphoren ab, und um ihn länger haltbar zu
LllaebüL. räucberteu fie ibu und verlegten ibn mit Givs und

^,arz. Die Junggriechen haben das nachaeahmt . und >»»"
.änn sich einen ungefähren Begriff von dem Weingeschi»»»
in Althellas machen, wenn man in unseren Tagen in Äthe»
einen Geharzten und Gegipsten vorgesetzt bekommt. Der

anze Magen droht sich umzukrempeln . Bei uns in Deutsch'
and sind die griechischen Weine etwas aus der Mode gekoi»'
men, und sie werden meist wohl nur noch zum Verschluß
benutzt.

Jedenfalls brachten die römischen Winzer bei ihrer Be>
rührung mit den Germanen den Wein auch zu uns . Andere
Ouellen besagen, daß gallische und hispanische Legionäre an>
Rhein die Rebe anpflanzten . Ausonius , der Trinkpoet de¬
alten Rom , hat im vierten Jahrhunderts der Mosella eine»
ganzen Hymnus geweiht . Ebenso alt ist der Weinbau !»'
Ahrgebiet . Karl der Große ließ aus seinen burgundische»
Weingärten die ersten Rebstöcke nach Hildesheim verpflanze»
Im Rheingau herrschte im achten Jahrhundert eine wem
berühmte Weinindustrie , im zehnten kam das Traubenbiu
in das Bayernland , im elften nach Sachsen und Thüringen-
im zwölften nach Schlesien und Pommern und durch de»
Deutschen Orden nach Preußen . Der strenge Winter vo»
1437 vernichtete die Weinberge an der Weichsel, und es wir»
berichtet, sie seien nie wieder bepflanzt worden . Auch der
Dreißigjährige Krieg mit seinen verwüstenden Folgen stör
gewaltig beu Aufschwung des deutschen Weinhandels . Deutschs
Reben sollen übrigens schon zur römischen Kaiserzeit na«
China gebracht worden sein, wo man den Wein bereits -WU"
Jahre v. Chr . kannte.
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Statt besonderer Anzeige.

Ich habe mich in Ansbach mit
der Schwägerin meines Bruders , der
früheren Oberschwester Charlotte
Margarete Petzold aus Meiningen
vermählt.

Otto Schwabe.

Hochheim a. Main.

wauo.

I

Statt jeder besonderen Anzeige.

Wir zeigen hierdurch die VERLOBUNG
unserer Tochter Irene mit Herrn Pfarrer
Hans Letztng in Engelrod (Oberhessen)
ergebenst an.

Pfarrer Gerwin und Frau.

Hochheim a. M., den 15. Oktober 1925.

GrundMbiierMtilng
Gemarkung Hochheim am Main

Je ein in den Distrikten
„Auf die Leinenkaut, in der Sauhöhle , im Eichen
längs dem Landwehr, die Nußbaumgewann, auf die
vordere Mergelkaut"

belegenes Domänengrundstück soll am 19. Oktober ds . Jrs.
9.15 Uhr vormittags auf dem Bürgermeisteramt in Hoch¬
heim aus 10 Jahre öffentlich zur Verpachtung ausge¬
boten werden.

Wiesbaden , den 14. Oktober 1925.
r. Domänen-Rentamt«Preutz.

Das
beliebte und feffox billige

Waschmittel

mit gar . Fettgehalt von 30/35 °/o
Meiner verehrten Kundschaft gebe ich hierdurch bekannt,

dafs mich mein ehemaliger Vertreter Herr Karl Storch nicht
mehr vertritt und nicht berechtigt ist das so beliebte und
gute Seifenpulver Fettox zu verkaufen.

Georg Simon
Vaseline , Oel «, Fette u . Seifenprodukte
Nikolasstr . 32 Wiesbaden Telefon 103

Bestellungen für Hoehheim nimmt entgegen:
Philipp Oechler , Hochheim , Eppsteinerstr . 2

Jriscft geleerte AelkMrer
von 229—250 Ltr. billig abzugeben.

WeiMmi der Kalm-MMM in. b. S.
Biebrich a. Rh.

5s«». »Aeidsrdeiw
Abschriften jeglicher Art , Aufsätze
noch Diktat , Entwarf von Ztv>>
prozetz-Kiagen , Klagebeantwo»
tungen , Privatklagen , Einztehu»

Sen von Forderungen,VormunoHaftsrechnungen , SteuererkläM»
gen , Eesuche-Reklamationen , e>“

werden

Kummer 84.

Neue§

HMell, diskret«.
ausgeführt durch:

MeidWe NeuM
Frankfarterstratze 4.
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— Die deutsche Dt
, — Reichskanzler2

ttttett vorläufigen Ber
— Da der Abschli

Deutschland und Spa
wischen den beideni
beten. Die Besprecht

— Unter dem Boi
kos Reichskabinett zu
dem sämtliche Reichs
das Ergebnis der Kot

— Entgegen and«
iammenlegung des
«inisterinmS statt.

— Rach amtlichb
do» den sechs im bt
schlesischen Gefangene
ststeu worden.

Eine Kaute

Kuhmist
zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.

Bavaria Lichtspiel -Bühne.
Das reichhaltige, amüsante, spannende Programm:

Samstag und Sonntag Hl /i  Uhr
Das 5 Akte-Qroßlustspiel.

Max heiratet
sein Weibchen!
Hauptrolle: Der weltbekannte Lustspiel-Darsteller

„Max Linder“
Motto: Alle lachen wie die Kinder

über Filme mit Max Linder.

Ein Ereignis für sich : Der 4.Tell von

..Der Wirbelwind“
„Die lebende Brücke“

Wieder ist es „ Charles Hutchinson “ der mit seinen
waghalsigen Sensationen bis zum Schlüsse den
Zuschauer „gefesselt “ hält . Ferner bringt die
Neue Deullgwoche die letzten Bilder der Zeit-

Epoche (12 Akte)

Montag Abend 8.15 Uhr.
Der Höhepunkt der Sensationen:

5. Teil und Schlußteil von:

„Der Wirbelwind“
„Der Schrecken des Löwenkäfigs“

Vom „Wirbelwind“ zur Strecke gebracht. Das
tragische Ende einer gefährlichen Verbrecher¬
bande, welche vor keinem Opfer zurückschrek-
kend, wochenlang den Schrecken des amerika¬

nischen Kontinents bildete.
Hierzu ein amüsantes Lustspiel und die Deulig-

Woche (10 Akte.)

Einheitspreis 50 Pfg.

Handarbeiten
ih grosser Auswahl neu eingetroffen

Frau J. Diefenhardt

Am Montag , den 19. Oktober abends 7 Uhr lasse"
in der „Kose" versteigern : ^

1.) Erben tflaper Flörsheim Baumjtücke Karten
Blatt 21 Nr . 67 „Bei den Eichen " , in zwei Teile 41,4*
ar . Kartenblatt 21 Nr . 73 „Bei den Eichen " 19,70

2.) Herr Zohann yelm Argentinien. Kartenblatt
Nr . 83 „Auf den Wiesen am Damm 13,39 ar . Karten
blatt 14 Nr . 119/23 „Vor dem roten See " 24,30 ak-
Kartenblatt 16 Nr . 185/117 „Auf der langen Spiesge

Aheinp,
Nach dem Abfch

verschiedene Bedenke
scheu Verträge aufc
mt anderen Delegc
Mrden . Diese B«
Betrachtung nicht 1
Presse gegenüber er
dellen Charakter tr
»nderes seien, als
Bündnisverträge z!
Tschechoslowakei an

Frankreich besitz
Öderes Recht Deut
»ber als jedes an!
stinen B ü n d n i
£•"schechoslowakei bil
genommen hatte.

"iß
heinpaktes
sse zu revidieren,

wann " 27,53 ar.
Dr. Doesseler.

Offeriere!

»« MM«

Ältere kath
November 1925 in

Dame
gut bürgerlichem Hausesucht ab 1

volle Pension ti.Verpflegung
Offerten unter M . 25 an die Eeschäfsstelle dieses Blattes.

Sucker Md- 31
Kaffee vorzüglich frisch gebrannt i1/* „ 65
Salatöl extra hell Schoppen 55
prima Leber- und Multvurfl */* Psd. 28
Limburger Käfe l/* » £3
Margarine frische Ware per „ 65
prima Semüse-Nudeln Eierware „ 45

Bei meinen sämtlichen Angeboten handelt
trotz der billigen Preise nur um gute Qualitäten

alle Feltwaren im preise ermäßigt.

Psg-

ft
es

Jrüz AsM. fiocbiiei« s.M
am Plan 2.

Original cataioniscbe Qualitäts-

Weinkorken
der Fa . Fr . Weber & Cie . Llagostera (Catalonien)

Lager und Abgabe jeden Quantums zu Fabrikpreisen be
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